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ann um 


Deutſchlaud. 

Berlin, 23. Oktober. 
penſtonirten Appellationsgerichts -Sefretair, Kanzleirath Seypdell 
zu Stettin den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe verliehen. 
— Se. Majeſtät der König nahm auf Schloß Babelsberg 
geſtern Vormittag außer den militäriſchen Meldungen die Vorträge 
des Haus miniſters v. Schleinip, des Chefs des Militär-Kabinets 


v. Tresckow und des General-Adjutanten v. Alvensleben entgegen. 


Mittags ſtattete der König einen Beſuch im Schloſſe Sansſoucl ab, 


noch nicht geſcheben, auch iſt eine pofitive Aus ſicht dazu noch fei- 
neswegs vorhanden. Was endlich den 
* ee ſo kann ein A fenthalt 


Fine ai "geduldet: 


Pa 7. #4 


begab ſich darauf nach dem Jagdſchloſſe Glinicke zum Diner und 
traf Abends von Potsdam hier ein. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin der Niederlande kehren heute 
mit ihrer Tochter, Prinzeſſin Marie, vom Schloſſe Muskau nach 
Berlin zurück, und morgen Nachmittag trifft zu einem längeren 
Beſuche die Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin auf 
Schloß Sansſouct ein. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt heute das Wahlgeſetz für 
den Reichstag des norddeutſchen Bundes, den Bündnißvertrag zwi⸗ 
ſchen Preußen, Sachſen-⸗Weimar, Oldenburg, Braunſchweig, Sach- 
ſen-Altenburg, Sachſen-Koburg⸗Gotha, Anhalt, Schwarzburg-Son⸗ 
dershauſen, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Waldeck, Reuß jüngere Linie, 
Schaumburg-Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen und Hamburg vom 18. 
Auguſt 1866, desgleichen den Bündnißvertrag zwiſchen Preußen, 
Mecklenburg- Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz vom 21. Auguft 
1866 mit den Ratiſfikations vermerken. 

— Die, preußiſche Regierung hat nichts dagegen, daß der ehe⸗ 
malige Kurfürſt von Heſſen in Hanau, alſo im ehemaligen Kur⸗ 
fürſtenthum ſelbſt, wohnt; ſie wird auch nichts dagegen haben, wenn 
der ehemalige Souverän in Frankfurt am M. ſollte wohnen wollen. 
Sie ha ſich mit ihm abgefunden und überdies iſt dieſer Herr eine 
durchaus ungefährliche Perſon. Was den ehemaligen Herzog von 
Naſſau betrifft, jo iſt derſelbe ſchwerlich viel gefährlicher, aber gleich 
wohl würde dle preußiſche Regierung aus nahe liegenden Gründen 
nicht dulden können, daß derſelbe in Frankfurt a. M., alſo dicht 
an der Grenze ſeines ehemaligen Landes, ſeinen Wohnſitz auf- 
ſchlüge, es wäre denn, daß er ſich vorher in ähnlicher Weife mit 
der preußiſchen Regierung abfände, wie der ehemalige Kurfürſt von 
Heſſen ſich mit ihr abgefunden hat. Dies iſt aber bis zur Stunde 


— Wie man der „3. Corr.“ aus Biarritz mittheilt, ſoll die 
Kalſerin Eugenie, um die ſich alle katholiſchen Einflüſſe und alle 
katholiſchen Sympathien gruppiren, im Geiſte des Kaiſers an Bo- 
den gewonnen haben. 

— Die preußiſche Kriegs⸗Korvette „Gazelle“ traf am 18. d. 
M. auf der Rhede von Geeſtemünde ein. 5 

— Binnen Kurzem wird hier die Kommiſſion von Ober-Mi- 
litärärzten zuſammentreten, welche vom Chef des Militär-Medizinal⸗ 
weſens, Dr. Grimm, berufen iſt, die Anfertigung der künſtlichen 
Gliedmaßen für die Amputirten des Garde-, zweiten und dritten 
Armeekorps, welche ausſchließlich hier am Orte geſchleht, zu über- 
wachen. Das Gleiche wird zu derſelben Zeit in den ſechs anderen 
Städten geſchehen, nach denen die Amputtrten der übrigen Armer 
korps dirigirt worden, weil dort gute Techniker in dieſem Fache 

nd. 

anfällig Aal „N. A. Z.“ Schreibt: Das Wahlgeſetz für den Reichs, 
tag des norddeutſchen Bundes wird in den nächſten Tagen in der 
Geſetzſammlung veröffentlicht werden. Auch ſind ſeitens der Re- 
gierung die nöthigen Anordnungen erfolgt, um die Abgrenzung der 
Wahlbezirke möglichſt zu beſchleunigen. Die Ausſchreibung, der 
Wahlen ſelbſt aber und die Einberufung des Parlaments dürfte, 
wie ſchon bemerkt, in nächſter Zeit noch nicht zu erwarten ſein. 


Erſtens bedarf es, che hierzu geſchritten werden kann, noch der 


Verſtändigung mit allen Regierungen des norddeutſchen Bundes 
über den geeignetſten Termin, und dann kommt auch in Betracht, 
daß das norddeutſche Parlament und der preußiſche Landtag nicht 
füglich zu gleicher Zelt verſammelt ſein können, daß alſo erſt der 
Schluß der Seſſion des letzteren abzuwarten iſt, ehe das erſtere 
einberufen wird. Dieſe Seſſion dürfte aber nach ihrem Wieder- 
beginn wohl zum wenigſten noch drei Monate in Anſpruch nehmen, 
da außer dem Budget noch andere Angelegenheiten von Bedeutung 
zu erledigen ſein werden. Zu dieſen werden indeſſen diejenigen 
Vorlagen noch nicht gehören können, welche durch Einfübrung der 
preußiſchen Verfaſſung in den neuen Lanvestheilen am 1. Oktober 
nächſten Jahres für die definitive Regelung der Verhältniſſe dieſer 
Provinzen nothwendig werden. Da die Grundlage hierzu durch 


die Berathungen mit Beamten und anderen Notabilitäten aus den 


betreffenden Landestheilen erſt gewonnen werden ſoll, jo wird es 
zur Beſchaffung dieſer Arbeiten noch längerer Zeit bedürfen, und 
es iſt daher wahrſcheinlich, daß der Landtag in der Zeit zwiſchen 
dem Schluß ſeiner jetzt wieder zu eröffnenden Seſſion und dem 
1. Oktober 1867 noch einmal zu einer außerordentliche Seſſion 
ad hoc einberufen werden wird. 

— . K.) Die Nachricht von dem endlichen Abſchluß des 
Friedens mit Sachſen wird alljeitig mit großer Befriedigung auf⸗ 
genommen. Man vertraut, daß die Königl. Staats - Regierung 
in den bisher noch nicht bekannt gewordenen Detail -Fragen keine 
weiteren Zugeſtänduiſſe gemacht hat, als ſich mit den von ihr ur⸗ 
ſprünglich aufgeſtellten leitenden Geſichtspunkten vertragen. 

— Es fällt einigermaßen auf, daß ſelbſt die pariſer Preſſe 
ee wagen darf, die Gerüchte über eine Abdankung des Kaiſers 
Napoleon zu reproduziren. 


Se. Majeſtät der König hat dem 


Abendblatt. Mittwoch, den 24. Oktober. 


— Die durch die Preſſe verbreiteten Gerüchte von der Ber 
ſetzung einiger erledigter höherer Verwaltungs-Poſten glauben wir 
ſämmtlich als verfrüht bezeichnen zu dürfen. So viel wir in Er- 
fahrung gebracht haben, ſind darüber bis jetzt Beſchlüſſe noch nicht 
gefaßt. 
K — Die „Bromberger Zeitung“ läßt ſich aus Berlin ſchrelben, 
daß bier, in den nächſten Tagen von ehemaligen Mitgliedern der 
Fortſchrittspartei ein Programm zur Bildung einer neuen politiſchen 
Fraktton erſcheinen werde, welches die Billigung der auswärtigen 
Politik der Regierung ausſprechen, aber die Aenderung der inneren 
Verhältniſſe verlangen werde. An der Spitze ſollen die Abgeord⸗ 
neten Zweiten, Michaelis ze, ſtehen. 

— Die wäbrend des letzten Feldzuges an Stelle der Epaulet⸗ 
ten bei den Offizieren der preußiſchen Armee als Abzeichen vor- 
übergehend eingeführten ſilbernen Achſelſchnüre haben eine ſolche 
Anerkennung gefunden, daß, wie mehrere Blätter melden, ihre Bei- 
behaltung auch in Friedenszeiten unter gänzlichem Wegfall der 
Epauletten durch alle Offigtergrade in Ausſicht genommen fein ſoll. 

— Sicherem Vernehmen nach wird zum 1. Dezember die 
Eiſenbahnſtrecke von Paſewalk nach Neubrandenburg in Betrieb ge- 
jept werden und jo die direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Stet⸗ 
tin und Hamburg hergeſtellt fein. Ueter die Nutzbarmachung die- 
ſer Verbindung für den Verkehr aus dem Oſten Europas nach dem 
Weſten finden Verhandlungen zwiſchen der preußischen und den 
mecklen burgiſchen Regierungen ſtatt. 

— Zu Darmſtadt im Groß berzogthum Heſſen iſt am 17. Ok- 
tober eine preußiſche Telegraphenſtation mit vollem Tagesdienſte er- 
öffnet worden. 

— Die Poſtverwaltung arbeitet mit großem Eifer darauf hin, 
die Poſten in den neuen Landestheilen baldmöglichſt in die Hand 
nehmen zu können. In Bezug auf die Thurn- und Taxis'ſchen 
Poſten, deren obere Direktion ſich bekanntlich in Frankfurt a. M. 
befindet und bereits von Preußen adminiſtrirt wird, dürften die 
Verhandlungen über den definitiven Uebergang derſelben an Preu- 
ßen in etwa vierzehn Tagen beginnen. Was die hannoverſchen 
Poſten betrifft, ſo iſt die Verfügung ergangen, daß von hier ein 
Rath und zwei Subalternbea ach Hannover und von dort ein 
Rath und ein Subalternbeam erher ſich begeben ſollen, um die 
beiderſeitigen Poſteinrichtunge ſtudiren und dann ihr Gutach- 
ten darüber abzugeben, in Weiſe die Vereinigung des han⸗ 
noverſchen mit dem prer oſtweſen am beſten durchzuführen 
. Shen je * 


en Bank um 5 Millionen Thaler erhöht werden ſoll, 
ſteht nahe bevor. Dem Vernehmen nach wird gleichzeitig mit der 
Publikation deſſelben am 25. d. M. die Aufforderung an die In⸗ 
baber der alten Bankantheile ergeben, fi binnen vier Wochen dar- 
über zu erklären, ob ſie von der ihnen zuſtehenden Betheiligung an 
dieſer Kapitalerhöhung Gebrauch machen wollen. 

— Der Quartierſtand der preußiſchen Armee vertheilt ſich, 
wie die „Sp. Z.“ meldet, nach dem neuen Dislofationsplane, mit 
Ausſchluß der Landwehr⸗Batailloneſtämme, jo wie der Invaliden- 
Kompagnieen, auf 215 Garniſonorte. Davon kommen auf Han- 
nover 12, Heſſen 6, Naſſau 3, auf die Elbherzogthümer 13 und 
auf das Gebiet Frankfurt a. M. 1. Die preußiſche Beſetzung des 
Königreichs Sachſen vertheilt ſich auf neun Städte, Außerdem be⸗ 
pen die Bundtefeſtungen Mainz und Luxemburg eine preußiſche 
Beſatzung. Die ſtärkſte Garniſon mit nahezu 20,000 Mann, 
nimmt Berlin auf. Hieran ſchließen ſich mit einem Truppenſtande 
von 5000 bis 10,000 Mann die Städte Mainz, Hannover, Bres⸗ 
lau, Köln, Königsberg i. Pr., Magdeburg, Stettin, Danzig, Pots- 
dam und Luxemburg. 

— Der Redakteur der 
Ludw. Philppſon in Bonn 
tags demſelben eine 
überreichen. 

— Die Kreisſtände des Kreiſes Bergheim haben am 20. d. 
M. nach dem Schluſſe des Kreistages an den Miniſterpräſidenten 
folgendes Telegramm nach Putbus abeſendet: 

„Seit den Tagen von Königgrätz und Nikolsburg zum erſten 
Male wieder verſammelt, ergreifen wir freudig dieſe Gelegenheit, 
Euer Excellenz, zu den großartigen Erfolgen Ihrer Politik unſern 
ehrerbletigſten Glückwunſch zu jagen, verbunden mit dem ebenmäßi⸗ 
gen Wunſche, daß Ihre im Dienſte des Vaterlandes geſchwächte 
Geſundhett recht bald ſich wieder kraftigen möge. Bergheim, 20. 
Ditober 1866. Der Landrath und die verſammelten Kreisſtände 
des Kreiſes Bergheim.“ 

— Die den Militärs und Militär⸗Beamten aus Anlaß des 
Krieges zu Theil gewordenen Ordeneverleihungen dürften jetzt, bis 
auf einzelne Nachträge, ganz veröffentlicht ſein, wogegen die mit 
dem Louiſen-Orden in beiden Abtherlungen ausgezeichneten Frauen 
noch zur Kenntniß zu bringen ſind. Dieſe Veröffentlichungen er⸗ 
folgen, wie der „Köln. Z.“ von bier geſchrieben wird, nachdem dit 
durch die Kapitel, unter dem Vorſize Ihrer Majeftäten der Köni- 
gin und der verwitweten Königin, gemachten Vorſchläge die Aller- 
hoͤchſte Genehmigung des Königs Majeſtät erhalten haben. 

auden (Oberſchleſten), 21. Oftober. JJ. KK. HH. der 
Kronprinz und dle Frau Kronprinzeſſin von Preußen ſind heute 
Abend 8 Uhr mit Höcflihren Kindern, dem Prinzen Heinrich und 
der Prinzeſſin Victorta, im erwünſchteſten Wohlſein zu einem Be- 
ſuch bei JJ. DD, dem Herzog und der Herzogin von Ratibor im 
diefigen Schloſſe eingetroffen. Eine zahlreiche Volksmenge belebte 
ſchon ſeit dem Nachmittage den biefigen Ort, welchen der Herzog 
durch Aufſtellung einer Anzahl Flaggeaſtangen mit Wimpeln in 
den preußiſchen und engliſchen Farben längs der Fahrſtraße und 
durch zwei Ehrenpforten hatte ſchmücken laſſen. Die eine derſelben, 


„Allg. Zeitung des Judenthums“, Dr. 
wird nach Wiedereröffnung des Land- 
Petition für die Emanzipation des Judenthums 


— Die Ausführung des Gefep „ nach welchem bas Ke vital 
der preußiſch 


Preis in Stettin viertelläbrlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., | 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgre 4 
monatlich 12%, Sgr.; 

für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgt. 


Stettiner Zeitung. 


1866. 
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am Eingange des Ortes aus ſchlanken Stämmen, Jagdnepen und 
Tannenreiſern errichtet, iſt mit gewaltigen Hlrſchgeweihen verziert, 
und boch oben auf dem Bogen breitet ein Adler ſelne Schwingen 
aus, im Schnabel einen Lorbeerkranz haltend. Der Thurm der 
biefigen Pfarrkirche ſtrablte weit hinaus im Schimmer bunter Lam⸗ 
pen und Ballons, und ebenfo war auch der Park mit den Teichen 
beleuchtet. Als die Kronprinzlichen Gäſte in denſelben elnfubren, 
verbreiteten bengaliſche Flammen Tageshelle, und ſtolz entfaltete 
ſich die in demſelben Augenblicke auf dem Schloſſe aufgezogene 
preußiſche Fahne mit dem Königlichen Aar. Die Bewohner Rau⸗ 
dens hatten ibterſeits gewettelfert, die Häuſer durch Gulrlanden 
und Kränze aus Fichtenlaub und viele preußlſche und engliſche 
Fahnen zu deforiren und auf das Reichſte zu illumintren. Der 
Glanz der vielen Hunderte von Lichtern, der faſt volle Mond am 
beitern Himmel, die freudig bewegte Menge, welche unter den 
Klängen der von zwei Muflihören gespielten Volks bymne Ibre 
Königlichen Hoheiten bei der Vorüberfabrt durch Hochrufe begrüßte, 
— Alles vereinigte ſich, dieſen Abend für uns Raadener zu einem 
feſtlichen und erinnerungsreichen zu geſtalten. Die Höͤchſten Herr⸗ 
ſchaften werden mehrere Tage hier verweilen. Se. Koͤnigliche 
Hobeit der Kronprinz begiebt Sich zunächſt morgen mit dem Her⸗ 
zoge und den anweſenden Fürſtlichen Gäſten nach Kempa bei Ra- 
tibor zur Fiſcherel. Nach derſelben findet Jagd auf FJaſanen und 


Haſen Statt. 
Bekanntlich hat ſich eine De⸗ 


Hannover, 22. Oktober. 
putation des Magiſtrats und der Bürgervorſteher der Stadt Han⸗ 
nover (Stadtdirektor Raſch, Stadtſyndlkus Albrecht, Senatoren 
Klein und Sahlfeld, Bürgervorſteher v. d. Horſt, Brande, Behrens 
und Brauns) nach Berlin begeben, um Sr. Maj. dem Könige in 
einer ihr vorgeſtern bewilligten Audienz eine Adreſſe zu überreichen. 
Wir theilen daraus folgende Stellen mit: ; 

Nehmen Ew. Königl. Majeftät die Verſicherung gnädig auf, 
daß die Bürger Hannovers mit uns nicht nur in die durch die 
Macht der Thatſachen gegebene Nothwendlakeit ſich fügen, daß wir 
vielmehr als deutſche Männer mit fedlichem Willen eintreten in 
den größeren Wirkungskreis eines Staats, an deſſen Gedeihen 
die Zukunft Deutſchlands geknüpft iſt, daß wir mit aufrichtiger 
Treue den Pflichten gegen Thron und Vaterland nachkommen 
wollen, welche die Aufnahme zu dem Volke eines größeren Vater⸗ 
landes uns auferlegt, daß wir rüſtig mitarbeiten wollen an den 
großen Aufgaben Preußens und Deutſchl öchter 
und das best Dana ebe getan fein unferer. 
theuren Vaterſtadt! Wir flehen zu Gott, daß Er die Aufnabme 
der Hannoveraner zu Ew. Königlichen Majefät Volke wolle bins 
ausführen zur Kräftigung Preußens und zum Segen für ganz 
Deutſchland! g 

Se. Maj. der König erthellte der Deputatlon nachſiehende 
Antwort: Se. Majeftät freue Sich, die Deputation bei Sich zu 
jeden; Er verkenne nicht, daß ihr dieſer Weg nicht leicht geworden 
fein werde. Wenn Ereigniſſe, wie die des vergangenen Sommers, 
ſich zugetragen haben, jo ſei es geboten, von beiden Seiten ſich 
frei und offen gegen einander auszuſprechen. Se. Maj. wolle 
deshalb auch jetzt wiederholen, was Er bereits anderen Deputa⸗ 
tionen Seiner neuen Unterthanen geſagt habe. Daß Veränderun⸗ 
gen in Deutſchland bevorſtehen würden, habe in den letzten Jah⸗ 
ren wohl Jeder ſich ſagen müſſen. Als der Krieg auszubrechen 
gedroht, hade Er die Fürſten und die Regierungen der von Preu- 
ßen eingeſchloſſenen Länder keinen Augenblick in Ungewißbeit dar⸗ 
über gelaſſen, was ihr Schicksal fein werde, falls der Sieg auf 
auf Seiner Seite bleibe, Würden fie, wohin die Intereſſen fle 
wiejen, zu Preußen ſtehen, jo würden ſie nach wie vor in ihrer 
Integrität erhalten werden; falls fie ſich an Seine Feinde an⸗ 
ſchlöͤſſen, jo könne Er für Nichts ſtehen. Se. Majeſtät habe dies 
wiederholt dringend eröffnet und vorgeſtellt. Ganz beſonders ſchwer 
jet Ihm der Schritt, den die Nothwendigkeit erheiſcht habe, gegen 
Hannover geworden, deſſen Könipliches Haus mit Seinem Hauſe 
durch jo enge Beziehungen verbunden ſei. Weder Sein Vater, 
noch Sein Bruder, noch Er ſelber haben ſonſt jemals daran ge⸗ 
dacht, Hannover anders als durch ein enges Bundesverhälitniß mit 
Preußen zu vereinigen. Monate lang babe Er gebofft, mit dem 
Könige und dem Gouvernement in Hannover eine Verſtändigung 
zu erreichen, und ſelbſt in den letzten vierzebn Tagen habe Er dieſe 
Hoffnung kaum aufgegeben. Da nun die Notbwendigkeit einen 
anderen Ausgang herbeigeführt babe, fe freue Ibn, der jo ſchwer 
zu derſelben Sich entſchloſſen, bejonders jeder Beweis von Treue 
und Anhänglichteit aus den neuen Provinzen an die vormaligen 
Fürſtenhauſer; Er ſede in folder Geſinnung eine Bürgſchaft der 
gleichen Treue und Anbänglichkeit an Ibn ſelber und Seine Re- 
gierung, wenn dieſe zeigen werde, daß fie dieſelben verdiene. Für 
die Stadt Hannover — in deren Vertretung ſpeziell die Depu- 
tation erſchlenen ſei — wolle Se. Majeſtat — darauf gebe Er 
Sein Königliches Wort — Alles, was in Seinen Kräften ſtebe, 
thun, um die unvermeidlichen Verluſte zu mildern. Gerade das 
Schickſal der Reſidenzſtädte babe Ihn bei Seinen Entſchließungen 
beſonders ſchmerzlich berührt. Alles, was fie eingebüßt, zu er⸗ 
jegen, ſei unmöglich: die Hofbaltungen, die Centralſtellen u. f, w.; 
aber was erhalten und geſchont werden konne, das, wie Se. Maj. 
ſchon in Seiner Proklamation verſprochen, ſolle erbalten und ge⸗ 
ſchont werden. Die Deputation möge dies der Bürgerſchaft mit- 
theilen; demnüchſt hoffe auch Se. Maj. ſelber bei einem Beſuche 
der Stadt dieſes perſönlich nochmals thun zu können. 

Kaſſel, 22. Ottober. Die kurbeſſiſche Artillerie wird nüch ſten 
Mittwoch als zum 11. Feld⸗Artillerte-Regiment gebörend bier ab⸗ 


marſchtren, um in Mainz und Wiesbaden Garniſon zu nebmen. 15 


— In Marburg wurde am 18. d. auch das dortige kurheſſiſche 


Sägerbataillon, das jetzt 20. Mann auejchließlich der Unteroffiziere 
auf die Kompagnie zählt, für den König von Preußen in Ei 
ut und Pflicht genommen. 1 
Frankfurt a. M., 21. Oft 
8 ſeit einiger Zeit wieder im Gange, prägt g 
Dioppelthaler. Eine Erweiterung derſelben ſoll be⸗ 
reits für gut befunden worden fein. — Ganz r tragen 
die bleſigen Poſtbedienſteten die ſchwarz-weiße Kokarde an den 
Dienſtmützen; die vollſtändige preußiſche Uniform wird erſt ſpäter 
eintreten. 3 
Frankfurt a. M., 21. Oktober. In den hieſigen nr 
ttholiſchen Kirchen wurde geſtern Vormittag wegen Wiederherſtellung 
A des Friedens ‚ein. Danfgottespieuft abgehalten, bei welcher Gelegen 
* bet in Hirtenbrief des Biſchofs von Limburg (Biſchofs für Naſſau 


ni 


55 und Frankfurt ze.) an ſeine Diöcefanen; zur Verleſung kam. Der 
Hlktenbrief beieichnet den Geſichtspunkt, von welchem er ausgebe, 
1 reltgiöfen, nicht den politiſchen; darum empſiehlt er auch, 


= äddem die Königlichen Patente, erſchienen, mit dem Apoſtel ber: 
BAD neuen Negierung in Ehrfurcht, Gehorſam, Liebe: und Treue, welche 
man der früheren Regierung dargebracht, unterthan zu ſein. In 
dem zweiten Theil des Hirtenbrieſes erklärt dar, Biſchof, daß, wenn 
duch in Naſſau die kirchlichen Zuſtände in vieler Beziehung: Man⸗ 
chis zu wünſchen übrig gelaſſen, doch der Herzog durch die Errich⸗ 
teu eines kathollſchen Lehrerſeminars, eines zum größten Thelle 
klaxbolſſchen Gymnaſtums und durch Beſeitigung mancher Mip- 
fände einen Anſpruch auf Dankba et habe;, nicht minder der 
Senat von Franſfurt durch ſeine Fürſorge für das Kirchen ⸗ und 
Schulweſen der katboliſchen Gemeinde und durch fein dem biſchöfli⸗ 
geen Stuble in mehrfacher Belebung an den Tag gelegtes freund⸗ 
Ten Enkgegenkommen. Mit danſbarem Rückblick auf die Ver⸗ 
gangenbeit, aber auch mit Verteauen auf die Zukunft, ſollten 
die Unterthanen ihre Pflicht gegen den König erfüllen; in 
Gottes Hand allein ruhten die Geſchicke der Menſchen, Fürſten 
und Unterthanen. f 
+ Homburg, 22. Oktober. Der Großherzog⸗Landgraf macht 
im neueſten Reglerungsblatt bekannt, daß er in Folge des Friedens⸗ 
vertrage die Landgrafiheit Homburg, elnſchließlich der beiden in 
der preußiſchen Provinz Sachſen belegeren heſſiſch⸗homburgiſchen 
Domanialgüter Hötensleben und Deviojelde,, ferner mit Ausnahme 
der in dem Reſidenzſchloß zu Hon burg beſindlichen Gemälde, Bi⸗ 
bllothek und Sammlung, mit allen Souveräneläts⸗ und Doma- 
nlalrechten an den König von Pieußen abgetreten hat. Zugleich 
entbindet er die Unkerthanen, geiſtlſche und weltliche Beamte und 
Diener, ſowohl vom Militär-, wie vom Civilſtande ihrer Unter- 
ttzhanen und Dlenſtpflichten. Barnes catbält des Regierungeblatt 
erne, die Uebernahme des Oberamis Melſenheim für die Krone 
Preußen betreffende Be anntmachung, vorbehaltlich der formellen 
Einverleibung in das preußiſche Staatsgebiet: Die Manaſchaften 
ves ehemaligen beſſen - bomburgijchen. Kontingents tragen jeit dem 
= ige pre Kokarde; ſie gehen ſaſt jammilih auf unbeſtemmte 
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Georg, gefelert. 
au das Werk des Pr 
5 Kurzem W Min 3 ) 
bier auf elnem Pledeſtal von rothem polirten Granit aufgeſtellt. 


profeſſors Albert in Berlin und war bor 


Das Legztere trägt als einfache Inſchrlſten auf der einen Seite 


den Namen des verewigten Fürſten, auf der anderen Seite bie 
Worte: Ihrem allgeliebten Landes vaker ſeine treuen Mecklenburger. 
Eben ſo einfach kann die Geſchche dieſes Denkmals gegeben wer⸗ 
ven. Die Liebe hat es geboten, erfunden und erbaut. Es ſtellt 
den Großherzog mit zum Segen erhobener rechter Hand in ſeiner 
elnfachen Tracht dar, die linke Schulter und Rückseite mit reichtm 
Faltenwurf des Mantels umwallend. 6 
Jena, 22. Ottober. Heute früh farb der Profeſſor Dr. 
Scheldler. — Geboren 1795 zu Gotha machte er als freimil- 
liger Jäget den Feldzug von 1813 — 1814 mit. 1818 trat er im, 
preußlſchen Staatsdienſt. Er erhielt eine Anſtellung bei dem Ober⸗ 
landesgeticht in Naumburg, widmete ſich doch ſpäter (1821) zu 
Jena der akademiſchen Laufbahn als Docent der Philoſophie un 
der Staatswiſſenſchaften. ? 28 
N Helmſtadt (in Baiern), 19. Oktober. Ein von den Of⸗ 
ſtzieren und Soldaten des 3. brandenburgiſchen Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments dem Andenken ihrer vor Würzburg gefallenen Kameraden 
gewidmetes Monument wurde an der Chauſſee von Helmſtadt nach 
Uettingen auf einem die ganze Gegend beherrſchenden Berge und 
inmitten des von dem genannten Negimente durch zweitägige, blu⸗ 
tige Kämpfe etobetten Schlachtfeldes vor einigen Tagen aufgeſtellt. 
Das aus rothem Sandſtein gefertigte Denkmal beſteht aus einer 
14 Fuß hohen Säule, auf deren Spitze ſich ein in Lorbeerzweigen 
ſtebender Helm befindet und auf welcher die Namen der Ge- 
fallenen in weithin ſichtbaren, goldenen Buchſtaben eingegraben 


worden ſind. 
3 i Ausland. 3 
Wien, 20. Oktober. Die Stelle eines Primas von Un⸗ 
garn dürfte längere Zeit etledigt bleiben, da nach dem Geſetze die 
Einkünfte (6 800,000 Gulden jährlich) nach einem ſolchen Todes⸗ 
fall zwet Jahre hindurch der Regierung zufließen. 

Es iſt in maßgebenden Kreiſen viel davon die Rede, daß 
man hoben Orts mit der Abſicht umgeht, den Wiener Gemeinde⸗ 
rath „wegen Kompetenzüserſchreitung“ aufzulöſen und neue Wahlen 

1 auszuſchreiben. ö 
Wien, 21. Oktober. In Ungarn wird die Stimmung 
kläglich bedenklicher. Ein beachtenswerthes Charakteriſtikon iſt es, 
daß der „Hon“, das Partelorgan der ungarſſchen Radikalen, über 
die Nichtberufung des Landtags, wie über das ganze Kaiſerliche 

Handſchteiben an Hrn. v. Majlath keine Silbe geäußert hat. Und 
doch haben die Führer der „Honpartel“ vor Kurzem ſehr geheim- 

nißvolle Berathungen bei Hrn. Tiſza abgehalten, über welche fie 
"jedoch gleichfalls dem Publikum gegenüber ſich in undurchdringliches 

Gehtimniß gehüllt haben. Die Reglerung wird Ungarn gegenüber 
mit einer Entſchließung nicht mehr lange zögern dürfen, denn die 

miß vergnügten Elemente werden jenſeits der Leitha immer zahl 
keſcher und die Popularität ſelbſt des Hrn. v. Deak ſchwindet in 
demſelben Verhältniß, als die Ausſichten auf das Entgegenkommen 


der Regierung ſich vermindern. 
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rde Der ſonſt übli chen 
bei Def ren weggeblie! vorin ch die kinz 
ndung ihrer ungeſchickten oder wenigſtens unglücklichen Heeres- 


leitung beſtehen zu ſollen ſcheint. 
Paris, 21. Ottober. Da die Arbettsnoth in Lyon vor⸗ 


11 de die Folge davon iſt, daß die fagonnirten Seidenſtoffe aus 


er Mode gekommen find und nur noch de l’uni getragen wird, 
fo bittet die „Opinlon nationale” die Kaiſerin, mit einem Kleide 
von fagonnittem Stoffe zu erſcheinen. Das würde mehr helfen, 
als alle Memotre, Subſkriptlonen u. ſ( w. Ganz Unrecht hat das 
Blatt nicht. g hin > 
Konſtantinopel, 22. Oktober. Eine heute publizirte 
. enthält eine Aufſtellung derjenigen Staats-Etnnahmen, 
die vom J. März 1867 ab zur Deckung der allgemeinen Schuld, 
ſowie der im Auslande abgeſchloſſenen Anleihen beſtimmt ſind. Die 
ottomaniſche Bank iſt mit der direkten Einziehung dieſer Einnahmen 
beauftragt. om f E 


10 Pommern. 

Stettin, 24. Oktober. (Sitzung der Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft am 20. Oktober.) Das von der General-Verſammlung 
im Januar 1861 genehmigte revidirte Statut für die hieſtge 
Kaufmannſchaft iſt bisher nicht beſtätigt worden, da über die 
Frage, ob die kaufmänniſchen Korporationen nach der gegenmwärti- 


ſolche in den im Tit. 6 der Allgemeinen Gewerbe-Ordnung vom 
17. Januar 1845 erwähnten Beziehungen der Aufſicht der Ma⸗ 
giſträte unterworfen ſeien, bei den betheiligten Reſſorts Zweifel 
hervorgetieten find. Nach den Reſlripten vom 28. Dezember 1863 
und 10. April 1865 hat der Handelsminiſter, welcher in Ueber 
einſtimmung mit den Beſchlüſſen der Korporation die Anſicht ver⸗ 
tritt, daß die den Innungen geſetzlich zugewieſene Stellung mit 
dem Weſen dee kauſmänniſchen Korporationen nicht verträglich iſt, 
darauf Bedacht genommen, dle entſtandenen Zweifel in dieſem 
Sinne, nöthigenfalls auf dem Wege der Geſetzgebung, zur Erledi⸗ 
gung zu bringen. Die Vorſteher haben beantragt, die Feſtſtellung 
des Statuts zu beſchleunigen. i 

Die Befeitigung der in dem Berichte des Vorſteher Amts 
vom 15. Dezember 1864 hervorgehobenen Mängel der Konkurs- 
Ordnung vom 8. Mai, das Alkordverfahren betreffend, wird allge 
mein als eln dringendes Bedürfniß anerkannt. Nach dem Be: 
ſcheide dee Herrn Handelaminifters fol die beantragte Reviſton der 
Konlurs-Ordnung bis zur Emanation einer neuen Prozeß-Ordnung 
ausgeſetzt werben. Da dieſe Emanation nicht in naher Ausſicht 


ug e e male 


Nach dem Kompromiß für das hieſige kaufmänniſche Schieds⸗ 
gericht iſt eine Vertretung der Partei in den vor dem alte 
richt anſtehenden Verhandlungs⸗Terminen nur ausnahmmeife bei 
beſchelnigter perſönlicher Behinderung und nur aus dem eige⸗ 
nen Geſchäftsperſonal der Partei oder durch ein gane 
Mitglied zuläſſig. Auf die Anfrage eines Hiefigen Rechtsanwalts, 
ob dieſe Beſtimmung auch auf den Aſſſſtenten einer Partei 15 
wendung finde, wird erwiedert, daß nach der Anſicht des Vorſteher⸗ 
Amts die Funktionen eines 
einſchließen. a 

Auf Veranlaſſung der Fachkommiſſion für den Speditions 
handel haben dle Vorſteher am 12. d. Mis. bei dem Herrn Han- 
delsminiſter und der Königlichen Direktion der oberſchleſiſchen 
Bahn die ſchleuuige Beſeitigung der auf dieſer Bahn eingetretenen 


Aſſiſtenten eine Vertretung der Partei 


Verkehrsſtockungen beantragt. Die Königl. Direktion der oberſchle⸗ 


ſiſchen Bahn hat unterm 13. d. Mie. erwiedert, daß die Ver⸗ 
kehreſtockungen in der Unmöglichkeit ihre Veranlaſſung finden, 
ſämmtliche zur zollamelſchen Abfertigung in Breslau beſtimmten 
Güter zu bewältigen, ſo lange der gegenwärtige Andrang von 
allen Seiten andauert. Jazwiſchen iſt das Zoll⸗Amt in Oderberg 
zur Abfertigung der unter Begleitſchein 1 gehenden Güter ermäch⸗ 
tigt worden, ſo daß der Verſendung ſolcher Güter nach Oderberg 
und darüber hinaus nunmehr nichts im Wege ſteht. 

Die Mitglieder der Korporalton werden zu einer am 8. No- 
vember cr. ſtalufindenden General-Verſammlung eingeladen, um 
über die Erhöhung der Zabresbeiträge und die Erweiterung des 
Börſengebäudes, eventuell über die anderweitige Verwendung des 
angekauſten Wachgebaubes Beſchluß zu faſſen. 

Dem Königl. Kreisgericht hlerſelbſt wird Herr Genst, Diri⸗ 
gent der Höheren Töchterſchule in Grabow a. O., als Translateur 
und Dolmelſcher ſür die franzöſiſche Sprache in Vorſchlag gebracht. 

Here Heincich Schleicher ib aus der Korporatlon geſchleden. 
Aufgenommen find in die Korporation: die Herren E. H. Schei- 
bel und E. W. R. Nieke und wieder aufgenommen: die Herren 
M. Cyme und Hugo Elsner. N 

Stettin, 24. Ouober. Vorgeſtern Abend bemerkte der 
18jöhrige Arbeiter Aßmann, daß ſein Freund, der Schuhmacher⸗ 
lebrling Kobitzty, als dieſer die Weelſtelle ſeines Lehtherrn, des 
Schuhmachermeiſters Sterutraus, Bteiteſtr. 16, verließ, die Schlüſſel 
zur Werfflelle unter ein auf dem Flur ſtehendes Spind legte. Dies 
benutzte der A. zu einem Diebſtahl, indem er ſich bald wleder in 
die Werlſtelle zurückbegab und dort aus einem offenen Kleider- 
ſpinde mehrere Kleidungsſtücke im Werthe von 20 Thlrn. entwen⸗ 


det. Noch an demſelben Abend verkaufte A. zwei von den ge⸗ 


ſtohlenen Röcken an den Althändler S. am Bollwerk für 1 Thlr. 
15, Sgr. und ließ geſtern Morgens bel demſelben auch ein Paar 
Hoſen durch den Kellner P. verkaufen. Einige der geſtohlenen 
Stäcke, ſowie 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. baar Geld wurden noch 
bei dem, übrigens geſtändigen Diebe vorgefunden. 

Zu der von dem bieſigen Tiſchlermeiſter Kaſeburg für die 
erſte eroberte feindliche Kanone ausgeſetzten Prämſe, beſtehend in 
einer Bauſtelle auf dem ehemaligen Schellbergſchen Grundſtück, hat 
ſich jetzt ein Unteroſſizier vom Garde⸗Füſilter⸗Regiment, z. Z. Ar⸗ 
beiter in der Eiſenbahn-Fabrik zu Stargard, gemeldet, welcher in 


der Schlacht bel Königgrätz mit einigen feiner Füſiliere ein öͤſter⸗ 


gen Lage der Geſetzgebung den Innungen beizuzählen und als 


cht auf die zu erwartende ue 


Br verliehen worden ift. 

Wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ meldet, iſt auf die von der Stadt⸗ 

derordnsten-Verſammlung an den Miniſter des Innern gerichtete 

St ng die Beſtätigung des Fabrikbeſitzers Dr. Schür zum 
eſoldeten Stadtrath erfolgt, diejenige des Kaufmanns v. Stade 

aber definitiv abgelehnt. 

Stargard. Der Predigtamts⸗Kandidat und Wiſſenſchaft⸗ 
liche Hülfslehrer, Herr Berg, am hieſigen Gymnaſium, iſt, wie wir 
erfahren, zum Prediger in Podejuch und Finkenwule rde trt und 
wird ſchon am 1. Dezember dort ſein Amt antretenn 

— Die durch den Tod des Stadtraths Schröder erledigte 
Landſchaftsſekretairſtelle iſt dem früheren Landſchaftskaplan Mapers 
un die von letzterem bekleidete Stelle dem Bezirksfeldwebel zu 
Pyrit übertragen worden. f 

— Am 21. d. M. wurden bei der Wachtparade die dem 
9. Regiment verliehenen Militair⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe unter einer 
Anſprache des Herrn Regiments Kommandeurs Oberſt v. Sandrart 
vertheilt. Dem 2. Bataillon, wurden keine Ehrenzeichen verliehen; 
es war durch das Loos dazu beſtimmt, den Garniſonsdienſt in 
Turnau zu übernehmen und deshalb bei keiner Schlacht betheiligt. 

— Wie verlautet, fol vom 9. Regiment in kürzyſter Zeit 
von jedem Bataillon eine Kompagnie nach Hannover abgeben, um 
dem dort zu bildenden neuen Armeekorps eingereiht zu werden. 

— Der geſtrige Vlebmarkt war ſowohl von Verkäufern wle 
von Käufern recht zahlreich beſucht, die Kaufluſt jevoch ſehr flau, 
da die Preife, namentlich für Pferde, äußerſt hoch geſtellt wurden. 


N Vermiſchtes. 

— Die Telegraphenlinie zwiſchen Malta und Alexandrien, 
welche unterbrochen war, iſt jetzt wieder hergeſtellt. Es können 
dader Telegramme nach Egypten und Indien, welche in letzter Zeit 
über Konſtantinopel gehen mußten und daher allen Zufälligkeiten 
des türkiſchen Betriebeſyſtems ausgeſetzt waren, jetzt wieder via 
Malta dirigirt werden. ’ 


— 
Schiffsberichte. 

Swinemünde, 23. Oktober, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Selma, Ramig; Carl Albert, Beug; Heinrich, Kraft; Marie, Priebke; Ca⸗ 
roline Marie, Ruge von Königsberg; Marie, Brandhoff; Stolper Packet, 
Ziepke von Stolpmünde; Johanne Louiſe, Beeſe von Rügenwalde; Der 
Preuße (SD), Heydemann von Königsberg. Wind: Sud. 

1 ee 

Stettin, tober. itterung: hell, Nachts Froſt. Tempera⸗ 
tur 4 6 R. Wind: SD, ä 3 u 

Weizen weichend, loco pr. Söpfd..gelber 79—86 % bez, 83 bis 

5 ber. u. Gd., Oktober November 85, 


85pfd. gelber Oktober 86, 85 
ya „ bez. u. Br., November Dezember 83. 82½ „ bez. u. Br., 
5 d SR Tun da Ha va 
oggen niedriger, pr. 200 loco RB: „Oktober 
539%, 535 A bez., Oktober November 537% 521% En — 
ber Dezember 52½ 4 Br., Frühjahr 51 ½, By, 51,5 A Ag bez. 
Gerſte ohne Ute. ‚ind 34 Mn A 
San! igbriger, ee 


e En 


Spiritus niedriger, loes ohne Faß 16%, kurze 
bez., Oktober 15%, ½ n bez, % n Br. 1 ar 
15% 2 & bez, Br. u. Gd., November Dezember 15, Dal, „ug! bez, 


tober 1257, er, 
Bine Senke mi 02 
. ben. 
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Frühjahr 15 d, 15½ 34 bez, Br. u. G. 
2 ba ider, 180 fl. Roggen, 700 Center Nübel, 20,000 Ort. 
piritus. er SUR" a) ee eee een een 
Weiten 79-86 , R LE Men «3 melde 
eizen 79— „Roggen 50 — „Gerſte 5052 , Erbſen 
56—58 N per 25 Schffl., Hafer 24—26 per 26. . 
Schock 6-8 , Heu pr. BE - deen Sten de 


Berlin, 24. Oltbr.“ 1 Uhr 55 Din) Nachmittehe. 
844 bez. Staats⸗Anleihe 4½ % N * bez. Berlin- 
Aktien 126 bez. ‚Stargard Poſeuer 


datsſchulbſcheine 
Wee Wieder, Ser 
- e Aktien 92% bez. ſterr. 
National⸗Anleibe 523, bez. Pomm. udbriefe 89½ bez. O e 
Eiſenbahn⸗Aktien 169 bez. Amerikaner 00 74% be ki * eipiefic 

Roggen Oktober BAY bez., 537 Br, Oktober November 54, 53 
bez, Belbiahr 5204, 51e bel, Nudel ice 130 bez, Odder 1314, 
Yun bez., Oktober⸗November 13, 12 ½ bez., April⸗Mai 12½, bel. Spi⸗ 
ritus toco 16 ½ bez., D’tober, 1614,, Ib bez, Oktober November 15%, 
/ bez., Frühjahr 157% % bez. 

Hamburg, 23. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loce ruhig, ab 
Auswärts gefragt. Pr. Oktober⸗November 5400 Pfd. netto 146 Unt 
thaler Br., 144 Gd., pr. Nopember⸗Dezember 144 Br., 143 Gd. Roggen 
loco ruhig, ab Auswärts feſt, ab Königsberg pr ril-⸗Mai zu 77 — 78 
offerirt. Pr. Oktober⸗November 5000 fd. Brutto Br., 91 Gd. pr. 
November Dezember 91 Br., 90 Gd. Oel pr. Oktober 2727 a 
pr. Mai 274 — 28: Kaffee unverändert. Zink unverändert, feft. 

Amſterdam, 23. Oktober. Getreidemarkt. (Schlu bericht.) Roggen 
feſt, pr. November 193—194, pr. März 200, pr. Mai 204. 


Stettim, den 24 Oktober 


Berlin | kurz — Pom. Chauss. 
„ 017 Mt. — bau-Obligatin 5 — 
Hamburg 6 Tag 151½ ba Used. Wollin 1 
—— 42 Mt. 150%, bz Kreis-Ob g. 2 . — 
Amsterdam 8 Tag. 143½ B St. Str.-W- A. 4 a 2: 
* 2 Mt: — Pr. Nat.-V.-A. 4 116 B 
London: 10 Tag., 6 23% be r. See-Assec.- 
. 3 Mt.] 6 21% ba [Comp.-Act. 4 — 
Paris 10 Tg. 80% B Pomerania . 4 109 5 
dn urge 2 Mt. — Union 4 101 YA B 
Bordeaux 10. Tg.“ St. Speich-Act.] 5 — 

e „2 Mt, = N .-Speielu«A.) 5 pn 0) 
Bremen 8 Tag. — Pomm, „ Prov. 1 
1 3 Mt. — Zuckers.-Abt. 5 — 

St. Petersbg.3 Weh. 86 G „St. Zucker- 
Wien 8 Tag. = Siederi-Adtien 44. 
1 n 2 Mt. — Mesch. Zucker-“ 
Preuss. Bonk 5 Lomb. 5%, & [Fabrik- Anth. 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ = Bredower 4 * 
? is an Walzmühl-A, -| 5 = 
St.-Sehldsch. 376 PAS St Portl. Cem“ 
F. Präm.-Anl.| 3 ½ 1 Fnbrik 4 — 
Pomm.Pfäbr.| 3½ — Stett. Dampf 2 
1 4 = Schlepp-Ges. 5 275 B 
„ Rontenb 4 1 Stett. Dampf- 1 
Ritt. P. P. B. A. schiffs-Verein 5 — 
a 500 Rtl. — — N. Dampfer-C . A4 92 B 
Berl.-St. Eis. Germania 4 100 Bı 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan Mu 
„ Prior 4 — Stett. Dampf.. 5 
3 5 4% en mühlen-Ges, 4 10 B 
Starg.-P. E. A.“ 3½ — Pommerensd. ata 
„ Prior. 4½ br Chem. Fabrik; | 444 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ Chem. Fb. Ant. 44. — 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- ** 
Obligationen, 4 n Dunger-F- A. 
St. Schausp.- Ge 1 1 gk 


Obligationen] 5 


relchiſches Geſchütz eroberte und dem deswegen auch das goldene 


G., Oktober November 


